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unbedingt anzuerkennen fein. Amerikanifche fclzool boards flellen in diefem Sinne

die Regel auf, dafs das Schulhaus nie breiter fein foll, als die Breite einer Clafl'e

unter Hinzufügung der Gangbreite. Vielfach hat lich jedoch in den grofsen deutfchen

Städten, wenn die verfügbaren Bauplätze zur Unterbringung aller erforderlichen

Räume der Schulen durchaus nicht mehr hinreichen wollen, dietNothwendigkeit

herausgef’cellt, auch die Gänge in ihrer Breite zu befchränken und namentlich die

Anordnung der Claffen an denfelben minder zweckmäfsig zu geftalten. _

So find Schulgebäude aufgeführt werden mit drei Obergefcholfen und mit

Flurgängen, deren Gröfse auf das für die Zugänglichkeit der Claffen unbedingt

erforderliche Mafs eingefchränkt ift, bezw, mit Längsgängen, an welche_die Claffen

lich beiderfeits anreihen. Letzteres gereicht natürlich der Erhellung und Lüftung

des Gebäudes zum Nachtheil, wenn man auch bemüht bleibt, durch Fenl’rer an den

Kopfenden der Gänge und in den Treppenhäufern oder durch befonders angelegte

Lichtflure Aushilfe zu fchaffen.

Es il“: vielfach in Frage geflellt, ob die Anlage eines folchen Mittelganges

dem anderenfalls nothwendigen Aufbau eines III. Obergefcholfes vorzuziehen fei

oder umgekehrt. Wir glauben, dafs es nützlicher ift, die Schule, wenn dies unver-

meidlich nöthig wird, lieber mit drei Obergefchofl'en zu bauen, dafür aber dem

Flurgang wenigfiens in der Mitte des Haufes auf einer Seite die freie Fenfterreihe

zu erhalten. In jeder grofsen Schule find aufser den Referve-Claffen noch ein

Singfaal, ein Zeichenfaal, ferner Räume für den Handfertigkeits-Unterricht, für

Lehrmittel und Bücher nothwendig, fo dafs das oberlte Gefchofs für diefe von jedem

einzelnen Schulkinde minder häufig benutzten Räume ohne wefentlichen Nachtheil

verwendet werden kann. Letzterer vermindert fich ohnehin, wenn man als Regel

beobachtet, dafs die jüngfl:en Kinder ihre Unterrichtsräume Prets in den unteren

Stockwerken finden. Für die älteren Kinder kömmt die Nothwendigkeit, täglich

eine gröfsere Zahl von Treppenf’reigungen überwinden zu müffen, weniger in Be-

tracht; die Bewegung und körperliche Anllrengung der Kinder während der Unter—

richtspaufen kann fogar als eine der Gefundheit nützliche angefehen werden.

Die Zahl der Treppen mufs fo bemeffen fein, dafs die Kinder in der Schule

keine allzu weiten Wege haben, um den Ausgang zu finden, und dafs die ordnungs—

mäfsige Entleerung des Haufes in kurzer Frift möglich ill.

Für die Bef’rimmung der Anzahl und Durchgangsbreite der Treppen und der

Hausthüren in der Schule kann die gleiche Regel gelten, welche für Theater dahin

aufgeftellt werden ift, dafs für je 500 Perfonen eine Durchgangsbreite von mindeftens

2m und für jede Mehrzahl von 100 Perfonen eine Breite von 35 cm vorgeforgt.
werden foll. Es wird ferner auf die Verordnung des preufsifchen Minil'teriums der

öffentlichen Arbeiten vom 21. Auguft 1884 hingewiefen, die lichere Entleerung der

Kirchen u. a. betreffend”).

e) Schulhausgruppen.

Neben den vorfiehend im Allgemeinen befchriebenen einheitlichen Bauanlagen,

d. h. folcheng, welche eine bef’rimmte Schulgattung oder deren zWei unter einem

Dache aufnehmen, find noch die Schulhausgruppen zu unterfcheiden, d. h. folche

15) Abgedruckt in: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 363.



I7

Bauanlagen, welche verfchiedene Schulgattungen in zwei oder mehreren, auf einem
Grundftück neben einander gefiellten Gebäuden vereinigen.

Derartige Anlagen find namentlich in Belgien und Frankreich unter der Be-
zeichnung graupe fl:olaz're und in Amerika unter der Bezeichnung fc/zool block ge-
bräuchlich.

Fig. 3.
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Wie z. B. der in Fig. 2 1“) dargeftellte Lage-

plan des Schulhaufes in der rue Curial zu Paris zeigt,

dient eine folche groupe fcalaire für die Unter-

bringung von zwei Volksfchulen für Knaben und

Mädchen und einer Kleinkinderfchule ([alle d'q/ile)

mit zufammen 1200 Kindern in 3 getrennten Ge—

bäuden auf einer und derfelben Baußelle.

Eine Schulhausgruppe entfieht

ferner, wenn auf demfelben Grundf’tück

die Knaben— und Mädchenabtheilungen

einer gleichen Schulgattung in zwei ge-

trennten Gebäuden Platz finden und

wenn zwei oder mehrere Schulen ver-

fchiedener Art neben einander errichtet
werden.

Die Lagepläne in Fig. 3 u. 4 zeigen als

Beifpiele folcher Anordnung zwei Volksfchulen für

Knaben und Mädchen am Moorkamp in Hamburg

(liche auch Kap. 5, unter b, 2), bezw. zwei

ftädtifche Bürgerfchnlen für Knaben und Mädchen

an der Kafemen— und Schlofs-Strafse in Stuttgart

(liche Kap. 6).

In fo fern die einzelnen Gebäude

einer Schulhausgruppe, wie dies in

aufserdeutfchen Ländern die Regel ift, ‘

nur fiir eine geringere Schülerzahl be-
f’cimmt und dem gemäß in kleineren

Abmefl'ungen und höchftens mit zwei

Obergefchoffen erbaut werden, kann
die Anordnung als ein entfchiedener
Vorzug anerkannt und nur bedauert

werden, dafs die mit derfelben unver-

meidlich verbundene Steigerung der Bau-

und Verwaltungskolten einer allge—

meineren Einfiihrung diefer Bauweife

in Deutfchland hinderlich bleiben mufs.

f) Bauart und Conftruction.

Für die Bauart und Conf’rruction find in erfter Linie maßgebend die gefetz-
lichen und polizeilichen Vorfehrifteu, die verfügbaren Geldmittel, die örtlichen
Gewohnheiten und in abgelegenen
Baufloffe.

 

Gegenden auch die Rücklicht auf vorhandene

"*) Nach: NARJOUK, F. Le: écnle: puälz'ques m Franc: rt m Angltterrz etc. Paris 1876. S. 184.

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 2

Maflivbau.


